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Viele Yoga-Enthusiasten besuchten das Festival 
Am Sonntag fand im Strandbad Lido Büsingen das Yogafestival am Rhy statt. Dort erwartete die Besuchenden ein grosses Angebot wie  
verschiedene Yogastile, Workshops und ein Basar. Rund 100 Yoga-Begeisterte besuchten das Festival am Rheinufer in der Exklave.

Shania Eberhard

BÜSINGEN. «Macht es euch doch kurz be-
quem», sagte Lisa-Marie Unger bei der 
gemeinsamen Zeremonie zu Beginn des 
Yogafestivals am Rhy. Den ganzen Tag 
über gab es am Sonntag ein breites An-
gebot im Strandbad Lido Büsingen. «Es 
erwartet euch ein Tag voller Yoga und 
diverser Workshops, also schaut einfach 
etwas herein und geniesst es.» Nach der 
gemeinsamen Einstiegszeremonie ver-
teilten sich die Besucherinnen und Be-
sucher auf die verschiedenen Zelte, um 
breit gefächerte Angebote auszupro-
bieren. Unter anderem konnte man 
unterschiedliche Yogastile ausprobie-
ren oder im Healingspace bei einem 
Wellnessangebot entspannen. Zudem 
gab es einen Basar, bei dem Personen 
aus der Region ihre selbst gemachten 
Produkte, wie Töpfereien oder Schmuck, 
verkaufen konnten. 

Für jede und jeden etwas dabei
Mit verschiedenen Stages, bei denen 

es gleichzeitig ein Programm gab, fand 
sich für jede und jeden was. In einem 
der Zelte fand ein Breath-Workshop 
statt, während im nächsten zum «Mi-

racle Morning Workshop» eingeladen 
wurde und im dritten Zelt die Gäste in 
die Welt von «Inside Flow» eintauchten. 
Das ist eine Form von Yoga, bei der die 
Übungen fliessend ineinander überge-
hen. Geleitet wurde dieses Angebot von 
den Schwestern Vanessa Le Donne-De 
Miguel und Patricia De Miguel. 

Das Zelt war bis auf den letzten Platz 
gefüllt. Zuerst wurden die verschiede-
nen Posen und Bewegungsabläufe 
 geübt. Im Anschluss wurden diese zu 
einer Art Choreografie zusammen-
gesetzt, begleitet vom Lied «Rise» von 
Calum Scott. «Mit dem Liedtext ergibt 
für euch vielleicht auch die ein oder an-
dere Bewegung mehr Sinn», so Vanessa 
Le Donne-De Miguel. 

Die Idee entstand vor sechs Jahren
Lisa-Marie Unger, die das Yogafesti-

val am Rhy ins Leben gerufen hat, prak-
tiziert selbst seit vielen Jahren Yoga  
und hat ein eigenes Yogastudio namens 
«Prana Yogastudios» in Scha!ausen. 
«Eine Kollegin führt immer ein Yoga-
festival am Bodensee durch», sagte Un-
ger. Genau dieses habe sie vor sechs 
Jahren besucht und war begeistert. Be-
sonders die Atmosphäre und das Ge-

meinschaftsgefühl hatten es ihr ange-
tan. Der Wunsch, ein eigenes Yogafesti-
val auf die Beine zu stellen, entstand 
also schon vor sechs Jahren. Seit einem 
Jahr unterrichtet sie sonntags Yoga im 
Lido Büsingen. Als die Mitarbeiterinnen 
des «Lido» sie nach weiteren Ideen frag-

ten, war Unger Feuer und Flamme für ihre 
Idee, ein Yogafestival am Rhein zu orga-
nisieren. «So haben wir das in kürzester 
Zeit auf die Beine gestellt», sagte sie. 

Sie sei von vielen Yogalehrerinnen und 
-lehrern angefragt worden, die gerne ein 
Teil des Festivals sein wollten. «Ich hatte 

aber auch selbst einige Lehrerinnen und 
Lehrer, die ich unbedingt dabeihaben 
wollte», sagte Unger. 

Positivität und Gemeinschaft
Der Aspekt des Wassers und dessen 

beruhigender Charakter seien für Unger 
besonders wichtig gewesen, weshalb die 
Zelte alle mit Blick auf den Fluss ausge-
richtet waren. Insgesamt fanden etwa  
100 begeisterte Yoga-Enthusiasten den 
Weg zum Festival. Unter ihnen befan-
den sich Freunde sowie Schülerinnen 
und Schüler von Unger. «Ich bin auch 
sehr erfreut über die vielen neuen Ge-
sichter hier», sagte sie. Aufgrund der 
Lage von Büsingen auf der deutschen 
Rheinseite gab es eine gute Mischung 
von deutschen und Schweizer Besuche-
rinnen und Besuchern. 

Selbst der Regen konnte die Stim-
mung des Festivals nicht trüben, ob-
wohl Unger im Vorfeld besorgte Anrufe 
erreichten. Vorsorglich waren Zelte auf-
gestellt worden, um sich vor den Launen 
des Wetters zu schützen. «Ich bin so 
glücklich und dankbar, dass wir das Yo-
gafestival heute durchführen und einen 
Ort für Positivität und Gemeinschaft 
schaffen können.»

Die Schwestern Vanessa Le Donne-De Miguel und Patricia De Miguel (vorne) brachten 
den Besuchenden den «Inside Flow» näher. BILD SHANIA EBERHARD

Polizeimeldungen

Diebstähle aus zwei  
unverschlossenen Autos
SCHLEITHEIM. Im Zeitraum zwischen 
19 Uhr am Samstagabend, 26. August, 
und 12 Uhr am Sonntagmittag,  
27. August, durchsuchte eine unbe-
kannte Täterschaft in Schleitheim 
zwei Autos, die unverschlossen an 
der Hölderlistrasse parkiert waren. 
Gemäss aktuellem Erkenntnisstand 
stahl die Täterschaft aus einem Auto 
ein Portemonnaie mit mehreren 
Hundert Franken und aus dem an-
deren Auto das Münzgeld. Aufgrund 
der geografischen Nähe und des 
identischen Zeitraumes schliesst die 
Scha!auser Polizei nicht aus, dass 
die gleiche Täterschaft für beide  
Delikte verantwortlich sein könnte. 
Der Bevölkerung empfiehlt sie  
zudem, keine Wertgegenstände in  
parkierten Autos zurückzulassen 
und diese abzuschliessen. (r.)

Unfall zwischen Motorrad 
und Personenwagen
NEUNKIRCH. Um 17 Uhr am Samstag-
abend, 26. August, fuhr ein 76-jähriger 
Personenwagenlenker mit seinem 
Fahrzeug vom Bergrennen Ober-
hallau herkommend über den  
«Kleinen Letten» an die Verzwei-
gung zur Hallauerstrasse. Dort über-
sah er einen von der Gegenrichtung 
herkommenden und in die Hallauer-
strasse einbiegenden vortrittsbe-
rechtigten 21-jährigen Motorradlen-
ker. Der Personenwagen touchierte 
das Motorrad, worau#in der Lenker 
auf die Strasse stürzte. Nach einem 
Kontrolluntersuch durch eine aus-
gerückte Ambulanz-Crew wurden 
keine Verletzungen festgestellt.  
An beiden involvierten Fahrzeugen 
entstand Sachschaden. Während  
der Unfallaufnahme und Fahrzeug-
bergung musste der betroffene  
Bereich für eineinhalb Stunden  
gesperrt werden. Eine entsprechende 
Umleitung wurde durch die Feuer-
wehr Mittelklettgau signalisiert.  
Im Einsatz standen Funktionäre  
der Scha!auser Polizei, eine Am-
bulanz-Crew der Spitäler Schaff-
hausen, Angehörige der Feuerwehr 
Mittelklettgau und ein Mitarbeiter 
eines privaten Abschleppunterneh-
mens sowie eine Wischmaschine  
des Kantonalen Tie$auamtes Schaff-
hausen. Die Unfallursache ist Gegen-
stand laufender Ermittlungen. (r.)

Das Trio mit  
Marianna Lazzarini, 
Regula Bernath 
und Fabio Righetti 
(v.!l.) auf der  
Erlenhofbühne.   
BILD A. SCHIENDORFER

100 Jahre Erlenhof: Ungewöhnliches 
Instrumenten-Trio mit Regula Bernath 
Die Vielseitigkeit der Flötistin Regula 
Bernath spiegelt sich sowohl in den 
Orchesterprojekten als auch in ihren 
abwechslungsreichen Programmen 
als Kammermusikerin und Solistin 
wider. Zusammen mit einer Harfenistin 
und einem Oboisten begeisterte sie 
erneut am 20. Konzert «frisch ab Hof» 
auf der neuen Bühne im Erlenhof.

Andreas Schiendorfer

THAYNGEN. Die Qualität der von Regula Ber-
nath bespielten Konzerte hat sich mittlerweile 
weit über Thayngen hinaus herumgespro-
chen, doch dass sich unter den erneut über 90 
Zuhörerinnen und Zuhörern neben Kulturre-
ferent Walter Scheiwiller auch solche aus Ka-
nada und Costa Rica befanden, war dann aber 
doch eher überraschend. Der Grund: Regulas 
Grossonkel Franz Bernath ist nach dem Zwei-
ten Weltkrieg nach Übersee ausgewandert, 
und einige seiner Nachkommen sind dieser 
Tage in die Heimat zurückgekommen, um am 
Jubiläum «100 Jahre Erlenhof» teilzunehmen.

Dies verdient einer Erwähnung, weil die 
Erlenhöfler das Leben in Thayngen und in 
der Region wesentlich mitgeprägt haben, vor 
allem aber, weil Regula Bernath die Fami-
liengeschichte in ihrer Programmzusam-
menstellung berücksichtigte und auf witzige 
Art und Weise den einen oder anderen Quer-
bezug zur Familie herstellte. So kam ein 
ausserordentlich vielseitiges Programm zu-
sammen. Es stand unter dem Motto «vielsai-
tig», weil Marianna Lazzarini mit ihrer Harfe 
den Sonntagmorgen wesentlich mitprägte. 
Sie war, zusammen mit dem Oboistin Fabio 
Righetti, extra aus dem Südtirol nach Thayn-
gen gereist, bereits zum zweiten Mal. Wer 
einmal auf dem Erlenhof gespielt hat, kommt 
gerne wieder hierher zurück. 

Werke von 12 Komponisten
Harfe, Flöte und Oboe. Das passt ganz au-

gen- und ohrenscheinlich bestens zusam-
men. Das Konzert mit Werken 12 verschiede-
ner Komponisten floss bei aller Unterschied-
lichkeit der Genres wie aus einem Guss von 
der neu errichteten Musikbühne in den 
 Zuschauerraum. Das lag nicht nur am har-
monischen Zusammenspiel der drei Musi-
ker, sondern auch am geschickten Arrange-
ment der Musikstücke. 

Kein Komponist – sieht man einmal von 
Sean Patrick Hannifin ab – kommt auf die 
Idee, seine schöpferische Arbeit einem sol-

chen Instrumenten-Trio zu widmen, Carl 
Philipp Emmanuel Bach genauso wenig wie 
Claude Debussy oder Jacques Ibert, um drei 
der bekannteren gespielten Komponisten zu 
nennen.

Über die Nähe von Natur und Politik
Mediziner hätten sehr oft ein Flair für Mu-

sik, führte Regula Bernath aus, und bezog sich 
in ihrer Familie vor allem auf ihren Onkel und 
Götti Reiner Bernath, langjähriger Arzt in So-
lothurn. Vor dem vielleicht schönsten Stück, 
«Les oiseaux» von Ernest Chausson, dialo-
gisch vorgetragen unter Ausnützung des gan-
zen Scheunenraums, machte sie auf die Nähe 
von Natur und Politik aufmerksam. Die Erlen-
ho$auern gehören zu den Pionieren in Bezug 
auf erneuerbare Energie, und in der Politik ist 
mit Schwester Katrin Bernath derzeit ein Mit-

glied der vierten Generation aktiv wie zuvor 
ihr Vater Hans Ulrich, ihr Grossvater Hans, 
Kantonsratspräsident 1974, und auch Erlen-
hof-Gründer Konrad.

Ein weiteres Kulturjubiläum
Den Abschluss bildete der Konzertwalzer 

«Elfentanz» von Franz Léhar, den man, vor  
75 Jahren verstorben, auch zu den Jubilaren 
zählen darf. Ganz sicher trifft dies aber für 
den Kulturverein Thayngen-Reiat zu, unter 
dessen Patronat das Jubiläumskonzert stand. 

Er wurde 1873 gegründet und kann dem-
entsprechend sein 150-jähriges Bestehen 
feiern. Regula Bernaths vierte Konzertreihe  
endet nach einer längeren Herbstpause am  
2. Januar 2024 in der reformierten Kirche, 
weil es dann in der traditionellen Erlenhof-
bühne doch etwas kalt wäre.


